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Haynau, sich wieder zum Vorrücken anschickten, stand Wyss
mit seiner Brigade zu Csorna, östlich von Oedenburg. Dort
griffen am 13. Juni die Ungarn an. Wyss, nachdem er sich
lange und mit seltener Ausdauer verteidigt, musste schliesslich

der Uebermacht weichen. Da trafen ihn, den letzten beim
Abzug — er war noch einmal aus unbekannter Ursache in
das Dorf zurückgeritten —, tötlich zwei Kugeln. Den vom
Pferde Gesunkenen erschlugen die Ungarn noch vollends.
„Die Armee", sagt Ramming, Haynaus Generalstabschef,
„verlor einen ihrer tapfersten Generäle". Und Zedlitz, der
Dichter der „nächtlichen Heerschau", widmete dem Gefallenen

folgende Zeilen:

„Hier fiel Wyss, der Unerschrockne, der mit stolzem
Todverachten

AVie zum Spiel ist eingezogen in das offne Tor der
Schlachten.

Jetzt auch ist er ohne Herold, ohne Knappen ausgeritten,
Doch nicht heimgekehrt vom Zuge, hat den blut'gen Tod

erlitten."

Ein Berner Schul-Idyll.
Mitgeteilt von G. Fueter, Bern.

Gründung einer Privat-Töchtemschule in Bern,
November 1792.

Auszug aus dem Meritenbuch des Töchterninstitutes, im Besitz der Berner-Stadt¬
bibliothek, unter den Handschriften (Mss. Hist. Helv. XVI. 115).

I. Entstehung des Institutes.
Schon lange und empfindlich liesse sich hier in der Hauptstadt

der Mangel einer zwekmässigen Schule für Mädchen
bürgerlichen Standes von 10 Jahr Alters und darüber empfinden.

Es ist bekant, dass in den öffentlichen Erziehungsanstalten
auf dieses Alter keine besondere Rüksicht genommen ist,

und das der wenigste Theil der Eltern im Stande ist, ihre Töchtern

entweder zu Hause in allem nöthigen selber zu unterrichten,

oder durch Hauslehrerinnen unterrichten zu lassen. Die
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//tt,MlM, sied wieäer zum VerriieKen unsediekten, stnnä Wvss
mit seiuer öriguäe zu 6'sornu, «stiied von Oeäendnrg. Oert
glitte« um 13. .inni äie Lngurn un. Wvss, nuedäem er sied
luuge nuä mit seiteuer ^usäuuer verteidigt, mnssts seniiess-
üed äer Ledermuedt weieden. Ou truten iiin, äeu letzten deim
^dzng — er vur uned eiumui uu« undekunnter Lrsueds in
äus Oert zurüekgeritteu —, tütiied zvei Lngein. Oen vom
i't'erde (,e«nnkenen er«ediugeu äie Lngurn ueed voüends.
„Oie ^rmee", «ugt ÄamminS, Lu^nun« l?enerui«tud«edet,
„verier einen idrer tapfersten Lensrüie". Unä Zsiriits, äer
Oiedter äer „nüedtüeiien Leersedun", viämete äem Oetui.
ieneu teigende Zeiten:

„Hier tiei Wvss, äer LnersedrueKne, äer mit steizem
leäveruedten

Wie zum Spie! ist eingezogen in äus ettne lor äer
Sediuedten.

äetzt uned ist er edne Lereid, edne Knappen unsgeritten,
Ook'Ii niedt deimgekedrt vom Zuge, dnt äen dint'gen lod

erlitten."

Liu Lizrusr LoKul-Iä^lI.
Mitgeteilt vou 0. lueter, Lsrn,

<?7'!<««itt7!.k7 e/tter Srwa^?'öo/it«'nzo/iz</s ZN Sern,

Xus««« «us äsm UeritenlmeK Ss» 1?«eKtsruinstitlltes, im Regitn ner IZerner8t,lät-
biiilistnek, unter äen IlsnäsedriUsu (Ms, Ilisd, Usiv, XVI, 115),

I. Kntstenung äe» Institute».

Sedon iunge unä emvkiuäiiei, iiesse »ieü K.^,. ^ äer Kuuvt-
stuät äer Nungei einer zwekinüssigen Seiini« tür Nücieiien
dnrgeriieiieu Stunäes vo» 10 dudr Liters »nä äurnder emrikin-
äer». Ls ist deKant, äus» in äen ötie»t1 ieden Lrzieilnngsunstui-
ten uut' äieses ^.iter Keiue desouäer« RüKsieiit genommen ist,
nmi äus äer venigste ldeii äer Liter» im Stunäe ist, idre 1Äed-
tern entweder zn Lunse in nilem nötdigen seider zu nnterried-
ten, oäer änreii Lunsiedrerinnen nnterriedten zn Inssen. Oie
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Privatstunden, wo die Kinder dieses Alters biss dahin hinge-
schikt wurden, schrenken sich bloss auf weibliche Handarbeiten

und auf nothdürfftiges Verstehen der französischen Sprache
ein, und entsprechen aus Mangel an Aufsicht auch diesem ein-
geschrenkten Zweke sehr schlecht. Es blieb also den Eltern
nichts anders übrig, als ihre Töchtern wenigstens ein Jahr
lang mit grossen Kosten ins Pays de Vaud zu schiken, woher
sie uns meistens zwar äusserlich gesitteter, aber im Grund um
nichts geschikter und verständiger zurükkamen. Ein Glük
noch, wenn weder ihr Herz noch ihre Gesundheit beträchtlich
darunter gelitten hatte.

Dies® bewog eine Anzahl wohldenkender Eltern, in eine Art
von Verbindung zu tretten, um wo möglich auch hier eine solche
Töchternschule zu errichten, wie die von Zürich und von Aarau.
In dieser Schule, die aus einer deutschen und einer französischen

zusamengesezt werden solte, wünschte mann folgende
Theile dess Unterrichts:

In der deutschen Schule: Wohl Lesen, \Terstehen
dess Gelesenen, das Verstandene verständig wiederholen,
orthographisch und schön schreiben, und Rechnen; und zwar
vorzüglich Haushaltungssachen.

In der französischen Schule wünschte mann,
dass gelehret würde: Französisch schreiben, reden und allerley
Handarbeiten.

Es mussten nun Lehrerinnen gefunden werden, die sich
diesen Unterricht zu übernehmen getrauten, und sie fanden
sich. Für die deutsche Schule: Jfr. Wernier, und für die
französische Jfr. Mercier. Jene verpflichtete sich, täglich 4 Stunden,

und diese, täglich 6 Stunden Unterricht zu geben;
aussgenommen die Nachmittage dess Samstages.

Die Besoldung dieser Lehrerinnen ward bestimmet auf 2

Thaler vom Kinde, monatlich, und 5 bz. vom Kinde halbjährlich

für Papeir und Zugehörd. Ihnen ward aber überlassen:
der Miethzins für die beyden Schulstuben, und die Heizung
und Reinigung derselben.

Nun verabredeten sich diese Eltern, sich folgenden Einrichtungen

zu unterwerfen:
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Lrivutstunden, wo 61« Kinder diese« Liters dis« clukin dinge-
sedikt wurden, sedrenkeu sied dioss uur weidlieke Lunciurdei-
ten und uut notkdürkftiges VersteKen der krunzösiseken Spruede
ein, und entsnreeken uus Mangel un ^utsiekt uned diesem ein-
gesekreukten ZweKe sedr sedieedt. KlielK also den Litern
niekts unders iidrig, als ikre leektern wenigstens ein dukr
luvg init grossen Losten ins Luvs d« Vuud zu sekiken, weker
sie nn« ineistens zwur ünsseriiek gesitteter, uder ini drnnd nin
niekts gesekükter und verstündiger znrüKKume». Lin dlük
neek, wenn weder ikr Lerz neek ikre desunclkeit detrüedtlied
darunter gelitten Kutte.

Oiess dewog eine ^.nzuKI wokldenkeucier Litern, in eine ^rt
von Verbindung zu tretten, nin wo inögiiek uuek Kier eine soieke
VöeKternseKuie zn srriekten, wie die von MrieK und ven ^uruu.
In dieser SeKnie, die uns einer dentseken nnd einer trunzösi-
seken zusamengesezt werden solte, wünsedte mann folgende
Vdeiie dess LnterrieKts:

In der deiitseken! SeKu 1 e: Woki Oesen, VersteKen
des« delesenen, dus Verstunden« verstündig wieclerkolen, «rtko-
grunkisek und sekön sekreiken, und LeeKnen; nnd zwar ver-
TiüglieK LunsKultungssueKev.

In der krunzösiseken Sek nie wiinselite munn,
ciuss geiedret würde: LrunzösiseK sedreiden, reden nnd ullerlev
LundurKeiten.

Es mnssten »nn Oedrerinnen geknncie» werclen, clie sieK

diesen LnterrieKt zu iikernekmen getruutey, nnd sie tunden
sieK. Lür die cleiitseke SeKule: dtr. Wernier, und tür ciie trän-
zösiseke dtr. Nereier. dene verptliektete sieK, tüglied 4 »tun-
cle», nnd diese, tügliek 6 Stunden LnterrieKt zn geden; unss-

genommen die NueKmittuge dess Sumstuges.

Oie Lesoldnng ciieser Dedrerinnen wurci Kestimmet unt 2

VKuier vom Lincis, monutliek, nnci 5 Kz. vem Linci« KuIKiüKr-
Iiek tnr Lupeir nnd Zugedörd. IKnen ward uker ükerlussen:
cier Mietdzins knr die devden SednlstuKen, nncl ciie Lsiznng
nnd Leinignng derseiden.

Nnn verukrecieten sieK diese Litern, sied folgenden Linried-
tungen zu unterwerfen:
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G e s ä z e.

1. Die zur Schule nöthigen Tische, Bänke, Sessel und
Bücher, auch das Holz für die Oefen wird auf gemeinschafft-
liche Kosten angeschafft und verbleibt der Schule.

2. Das Schulgeld muss bezahlt werden, auch wenn das
Kind einen oder mehrere Monate von der Schule abwesend
wäre; nur das Monatlange Aussbleiben um Krankheit willen,
wird nicht bezahlt.

3. Kein Kind darf angenommen werden, es habe denn das
lOte Jahr seinies Alters zurükgeleget.

4. Die Anzahl der Schülerinnen darf nie über 20 steigen.
5. Es kan den Eltern nicht gestattet werden, an den ein-

mahl angenommenen und festgesezten Einrichtungen etwas

abzuändern, nemmlich eigenmächtig und ohne Einwilligung
dess engern Ausschusses.

6. Dieses Comité soll bestehen aus zwey Frauen und 2

Herren, deren Kinder das Institut besuchen. Welchen dann die

genauere Aufsicht über alles, was dasselbe betrifft übertragen
wird.

7. Alle Halbjahr wird in desselben und der Eltern Bey-
seyn ein Examen gehalten werden.

8. Den Eltern steht es frey: Ihr Kind, so lange sie wollen,
in dieser Schule zu lassen, doch für weniger als für ein ganzes
Jahr kan nicht unterschrieben werden.

9. Gefiele es aber den Eltern, ihr Kind vor dem Ablauf
desselben aus der Schule zu nehmen, so müssen sie entweder
bey seinem Ausstritte das ganze Jahrgeld bezahlen, oder ein
anderes, dem Comité anständiges Kind stellen, das seinen Plaz
erseze.

10. Den Lehrerinnen wird gestattet, sich im Sommer oder
Herbst 14 Tage Ferien zu nehmen, doch beyde zu gleicher Zeit.

Subcribenten :

Für Jfr. Elisab. Risold geboh. im Sept. 1778

Risold, Gleitsherr.

„ „ Marg. Ziegler gejboh. im Apr. 1779

Ziegler, junior, Vogt.
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D S S Ü Z «.

1. Ois zur »«Kuis nütbigen I'isebs, L-inKe, Sessel uncl
IlüeKer, uuek äss Doiz kür gie Oeken wirg uuk geineinsekuttt-
liebe Kosten ungesekutkt uug verbleibt ger Sebnie.

2. Ous Selrnlgelci mnss bezublt wergen, uueb wenn gu«
King eiueu oger msbrere Neunte vun ger Seirnle ubwesenci
würe; nur gus Nunutlnnge ^ussbleiben nrn KrsnKKeit willen,
wirg uiebt bezublt.

3. Kein King clurk ungenommen wergen, es bube genn gu«

19te .iulir seinles Liters znrükgeleget.
4. vie Suzuki ger Sebülerinnen gurt nie über 20 steigen.
5. Ks Kuu gen Litern niebt gestuttet wergen, uu gen eiu-

rnubi ungenvmmenen ung kestgesszten Linriebtnngen etwus
nbzuürrciern, neinrnlieb eigenmselitig nng ebne Einwilligung
gess engern ^ussekrrsses.

6. Dieses Oemite soll besteben uus zwe> Brunen nng 2

Derren, ciereu Kinger gus Institnt,K«sneKen. Weleben gsnn gie

genuuere ^utsiebt über nlles, wss gnsselbe betrittt übertrugen
wirg.

7. ^Ile Dnib.inlrr wirg in gesselben uncl cler Litern Lev-
se^n ein Lxninen geKulten wergen.

8. Oen Litern stekt es kre^: IKr King, so lunge sis woiisn,
in ciieser SeKnle zu lussen, cloek tür weniger uis tür ein gurrzes
dukr Kun niekt untersekrieken wergen.

9. Detieie es über gen Liiern, iirr Kinci vor gern ^bluut
clesseiben uns ger Sebule zu nekinen, s« müssen sie entweger
l>ev seinein ^usstritte gus gunze .lubrgelä bezublen, ocler ein
nncieres, clem Domite unstüngiges King stellen, cins seinen Binz
erseze.

10. Oen Debrerinnen wirg gestuttet, sieb im Sommer «cier

Derbst, 14 luge Lerien zn nekmen, g«eb bevge zu gleieber ?eit.

Suberibenten :

Bür dkr. LIisub. Kisoig gÄkoK. inr Sept. 1778

Kisnici, Dieitsberr.

„ Nurg. Ziegier geibok. im ^pr. 1779

Äegler, znnior, Vogt.
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Für Jfr. Ros. Kastenhofer geb. im Nov, 1779

Kastenhofer, Verwalter.
Sophie Walther geboh. im Feh. 1780

Walther, Major.
Lisette Studer geboh. im Aug. 1780

Studer, Hbtmann.
Mar. Fischer geboh. im Nov. 1780

Fischer, Pfrr. zu Hilterfingen.
Jeanette Stooss geboh. im Jan. 1781

Stooss, Weilbel.
Sophie Jonquiere geboh. im Jan. 1781

Jonquiere, Senior.
Charlotte Teilung geb. im Feb. 1781

Helfer Müslin.
Louise Schweizer geb. im Apr. 1781

Schweizer, Chorweibel.
Charlotte Simon geboh. im May 1781

Georg Simon.
Lisette Langhans geb. im May 1781

Langhans, Zukerbek.
Margar. Futer geboh. im May 1781

David Futer.
Mariane Uffelmann geboh. im Sep. 1781

Frau Uffelmann beym Falken.
Mar. Müslin geboh. im May 1782

Helfer Müslin.
Lisette Hahn geboh. im May 1782

Studer, Hauptm.
Lisette Brunner geboh. im Jul. 1782

Landv. Brunner bey Arberg.
Sophie Hebler geboh. im Decemb. 1782

Kürschner Hebler.
Cath. Hortin geboh. im April 1783

Fr. Hortin-Zerläder.
Elisab. Freudenreich geb. im May 1783

Fr. Freudenreich, d. ältere.
Die beyden leztern wurden, weil mann sich in ihrem Alter

geirrt hatte, zu jung angenommen.
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Biir dir. Bus. Bnsteubol'er ged. iirr Nov. 1779

Bustenboker, Verwalter.
Kopbie Wultber geben, irn Ded. 1789

Wultber, Nuior.
Disstte Kinder gebob. ini ^.ng. 1789

Kinder, Bbtmunn.
Nur. Biseber gebob. iiu Nov. 1789

Biseber, Bkrr. zn Bilterkingen.
deunetts Ktooss gebolr. irn dun. 1781

Ktooss, Weilbel.
Kopbie dun«.niere gebob. iin dnn. 1781

donqniere, senior.
Oburlotte 1'ellnng geb. ini Beb. 1781

Heiter Niislin.
K,onise KeKweizer geb. im ^,nr. 1781

KeKweizer, DKorweiKei.
lübnrlotte Kinron gebob. im Nnv 1781

Deorg Kimon.
Disetts I^ungbuns geb. im Nuv 1781

Dungbuns, z^nkerbek.

Nurgur. Buter gebob. iru Nuv 1781

Duvid Buter.
Nnriune Bkkslmunir gebob. im Ken. 1781

Brun Btksimunn lbe^vm Dülken.
Nur. Niislin gebob. im Nu^ 1782

Belker Niislin.
Bisette Bulrn gebob. im Nnv 1782

Kinder, Buuntm.
l^isette Drrmner gebob. im dnl. 1782

Bunliv. Lrnnnvr be^ Urberg.
Konbie Belilsr gebob. irn Deeernib. 1782

Bürsebner Bsbier.
Outir. Bnrtin gebob. im ^.prii 1783

Br. Bortin-^eriuder.
Biisub. Brsnllenreieb geib. im Nuv 1783

Br. Brendenreieb, ci. üitere.
Dis bevdeii leztern wnrden, weil niunn sieb in ibrem ^,iter

geirrt Kutte, zn i ung,ungenommen.
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Comité.
Das Comité wurde componiert aus den beyden Frauen

Freudenreich und Walther und den beyden Herren Jonquiere
und Müslin. Jener übernahm zugleich die Bemühung, auf
Rechnung, für das Institut anzuschaffen, was es nöthig haben
würde.

Klassen.
Den 1. November 1792 ward nun das Institut in Beysein

des Comité und beyder Lehrerinnen von Hr. Helfer Müslin mit
einer kurzen Anrede an die Kinder eröfnet, und darauf jedes,
wie das Loos es getroffen hatte, examiniert. Hernach wurden
sie nach dem Maasse ihrer Geselliklichkeit, doch aber auch in
einiger Rüksicht aufs Alter klassiert.

Aeltere Klasse.
Risold, Ziegler, Kastenhofer, Walther, Studer, Jonquiere,

Simon, Uffelmann, Stooss, Müslin.

Jüngere Klasse.
Fischer, Teilung, Schweizer, Langhans, Futer, Hahn,

Brunner, Hebler, Hortin, Freudenreich.

Eint heil ung der Pensen.
Jedes Pensum hat in der deutschen Klasse seinen Tag. Der

Montag und Donstag ist dem Lesen, dem Verstehen des
Gelesenen und der deutschen Sprachlehre, der Dienstag und Freitag

dem Rechnen, und der Mittwoch und Samstag dem Schreiben

gewiedmet. Vormittag mit der Jüngern Klasse von 9 bis
11 Uhr, Nachmittag mit der altem von 2—4 Uhr.

In der französischen Schule ist die Einrichtung einstweilen

eingeführt: dass im Kehr immer eines lieset, und die andern
arbeiten. Bissweilen werden der altern Klasse Themata
angegeben und nach den Regeln der Grammaire, die sie ausswendig
lernen mlüssen, corrigiert. Hier muss vor jezt vieles der

Lehrerinn, die 7 Jahre einer sehr guten Pension vorgestanden
hat, überlassen werden; biss man mit Sicherheit bessere

Einrichtungen wird vorschlagen können.
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Domite.
Ous Oomite wurcie eomponiert uus cleu bevcien Brauen

Breugenreielc ung Wuitber uncl gen bergen Hsrren .lenciuiere
ung Niislin. deuer überuubm zngleieb gie Lemübung, uul
BeeKnung, lür clus Institut unzusekulteu, wus es nötbig Kuben
würg«.

B I u s s e n.

Oen 1. November 1792 würg nnn gus Institut in Sevsein
cles (üoinite nng beiger BeKrerinnen von Br. Belker Niislin init
einer Kurzen Anrege un gie Binger erötnet, ung guruuk ieges,
wie gus Boos es getroi'ten butte, exurniniert. Ilernueb würgen
sis nueb gern Nuusss ibrer DeseKiKIieKKsit, goeb über uueb in
einiger BüKsieKt uuks ^.Iter Klussiert.

weitere Biusse.
Bisoig, ^isgler, BusteuKoter, Wultber, Ktuger, donczuiers,

Kimon, Blkelmunn, Ktooss, Niislin.

jüngere B I u s s s.

Bisebsr, Teilung, KeKweizer, Dungbuns, Bnter, Bubn,
Orunner, Beblsr, Bortin, Breugenreieb.

Bintbeiinng ger Bensen.
.leges BeNisum but in cier cieütseben Biusse ssineu lug. Osr

Nontug nncl Oonstug ist gem Besen, gem VersteKen ges De-

lesenen nng cler geiitseken KpruebleKre, gsr Oisnstug nng Drei-
tug gein BeeKnen, ung ger NittwoeK uug Kurnstug geni KeKrei-
Ken gewieclmet. Vormittug ruit ger ziingern Biusse von 9 bis
11 Bbr, Nuebmittug mit ger üitern von 2—4 Bbr.

In cisr krunzösiseken KeKnie ist gie Binriebtnng einstwei-
ien eingekiibrt: guss im Beirr inuner eines lisset, nnci gie ungern
urbeiten. Bissweilsn wergen ger üitern Biusse Ibemutu unge-
geben unci nueb gen Regeln ger Orummuire, gie sie uusswenciig
lernen nrjüsssn, eorrigiert. Bier muss vor iezt vieies ger

BsKrsrinn, gie 7 .lulcre einer sebr guten Bension vorgestunclen
but, überlassen wergen; bis« mun mit Kieberbeit bessere Bin-
riebtnngen wirg vorsebiugen Können.



— 188 —

Bücher.
Die im Anfang eingeführten Bücher sind : deutsche:

der kleine Kinderfreund, von Rohaul, Gelferts Lieder, aller!ey
Nüzliches von Zürich, französische : Historiettes et
Conversations, und les Veillées du Chateau.

Policey.
In jeder Schulstube ist eine Tabelle befestiget, auf welche

bey jedem Kinde an jedem Schultage das Zeügniss der
Lehrerinn angezeichnet wird. Diese Tabelle wird alle Monat
erneuert, die alte vom Comité, das sich zu diesem Ende allemahl
den ersten Montag im Monat versammeln soll, untersucht, und
das Generalzeügniss ins Meritenbuch eingetragen.

In diesem monatlichen Comité wird dann über alles was
der Schule vortheilhafft seyn kan, deliberiert; und die Resultate

in dieses Actenibuch eingetragen.

Angeschrieben.
Zufolg eines solchen Entschlusses ward Pestgesezt: dass,

weil die Zahl der Schülerinnen nie über 20 steigen sollte, und
doch verschiedene Kinder von diesem Institut zu profitieren
wünschten, denen wegen der vollen Anzahl kein Plaz gegeben
werden kan — diese Expectanten nach dem Datum, wie sie sich
haben anschreiben lassen, in die nach und nach ledig werdenden
Pläze eintretten sollen.

II. Auszüge aus den Komiteebeschlüssen.

3. Decemb. 1792. Erkennt: 1. Der Jungfer Wernier ihr
Monatzeügniss samt dem Resultat der Tabelle der französischen

Schule jeden Monat nicht nur ins Meritenbuch
einzutragen, sondern jedem Kinde eine Abschrifft von beyden zu
handen seiner Eltern einzuhändigen.

2te.ns: ist wegen den kurzen Tagen diese Abänderung in
den Lehrstunden zu machen gut gefunden worden: nemmlich
dass die Lektionen der Jfr. Mercier anstatt um 8 erst um 9 Uhr
anfangen und biss anfangs Hornung biss um 12 Uhr dauern
sollen.

— 188 —

LüeKsr.
Iiis iiri ^nkung eingetnkrten KiieKsr sinci: geütseke:

cier Kleine Xinüerkrenncl, von DoKun?, Dellerts Viecier, silerlev
XiizlieKss von ZürieK, krsnzösiseks : Distoriettss et Oon-

versstions, unü ies Veiiiees ciu DKsteuu.

D «iieez^.
In zeller LeKulstuKe ist siue lukelle Ketestiget, uut weieiie

Ke^ zeclem Kiiuis un zeüem KeKnltuge üus Zengniss 6er
DeKrerinn ungezeieknet wirci. Diese lukeile wirci uiie Nonut er-
nenert, üie uite voin lüomite, cius sieK zu giesem Dncie uiiemskl
cien ersten Nontsg iin Nonst verssmmsln soii, nntersnekt, nnci
cius Densrslzeügniss ins NeritenKneK eingetrugen.

In giesem monstiieken Onmite wirci <iunn iiker uiies wss
cier 8ennle vortkeilkutkt ss^n Kun, cisiiksriert; nng clie Desul-
tute in ciieses ^etenikuek eingetrugen.

^ngesekrieken.
Entölt? eines solekeu DntseKInsses wurci testgesezD cluss,

weil clie z^uKI cler Keiiülerinnen nie iiker 20 steigen sollte, nncl
cioek versekieclene Xincler ven giesem Institnt zn pretitieren
wünsekten, clenen wegen cler vollen ^Vnzunl Kein Diuz gegeken
werclen Kun — 'ciiese Dxrieetunten nueii cieni Dutum, wie sie sieK
liuken unsekreiken isssen, in ctie nsek unci nuek Isliig werclenclen
Dlüze eintretten seilen.

II. Auszüge uu» clen XomiteedeseKIiissen.

3. DeeemiK. 1792. DrKennt: 1. Der dungker Wernier ikr
Nonstzeiignis« sumt clem Kesnltst cler lukelle der trsiizösi-
seken »«Knie ze6en Nonst niekt nnr ins NeritenKneK einzn-

trsgen, soncisrn zellem Kincle eine ^.KseKrittt von Kevclen zn
Kungen seiner Dltern einzuküncligen.

2tsns: ist wegen clen Knrzen lugen gisse ^Künclerung in
cien DsKrstuncien zu mSeKen gnt getnnclen werclen: nenimliek
clus» clie DeKtionen 6er .ltr. Nereier unstutt um 8 erst nm 9 Dur
untungen nncl Kiss untungs Dornung Kiss nm 12 DKr clunern
sollen.
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3tes. in Absicht der allfähligen Neujahr-Geschenke hat das
Comité gut gefunden zu verabreden^ dass für diese Neujahr
keine gegeben werden, sondern dass bey jedem der Halbjährlich

zu haltenden Examen jedes Kind jeder der beyden Lehrerinnen

eine Douceur von 20 bz. entrichten solle.

Den 4ten März 1793. Diessmahl wurde gar nichts neues
vorgebracht.

I.tes Examen den 3ten April 1793. Das Examen ist zum
algemeinen Vernügen so wohl der Eltern, als der Kinder aussgefallen.

Der Gang desselben war dieser:

Am Morgen ward das deutsche Examen folgender Maassen

verführet. Nach einer kleinen Aufmunterung an die Kinder
ward mit der altern Classe ein Lied aus Geliert gelesen — darauf

durch Jfr. Ziegler eine Historie aus den- Erzehlungen von
Zürich erklärt. Mit der jungem Classe aber nur ein paar GeL

schichtchen aus dem Kinderfreund. — Hernach sezte die erste
Classe Additions Exempel mit Brüchen auf — die jüngere aber
addierte diktierte Ex: Endlich zogen jene jede ein Hauptwort
durchs Loos, und schrieben darüber einen Saz. Dann ward der

obern Classe sämtlich das Wort: Wunsch — und der Jüngern
das Wort Institut aufgegeben, um darüber einen Saz zu
formieren; die alle ungleich, aber alle verständig und wohl gesagt
aussfielen.

Das französische Examen bestünde im Lesen, im Ueber-
sezen ins deutsche — im Schreiben eines diktierten Thema,
doch dieses nur mit der ob. Classe, und im Vorzeigen der
Arbeiten. Das Resultat dess Examens war algemeine Zufriedenheit

und Beybehaltung der ganzen ob. Classe. Den Tag
beschloss eine Tanzparthey.

Den 16. Herbstm.: Es ward angebracht, wie man die fran-
?ösischen Lesestunden der obern Classe besser einrichten könte!
und erkennt: dass nach den Ferien jede Tochter ein Exemplar
von Osterwald Elements de géographie besizen, und es statt der
Gramaire ausswendig lernen solle. Zugleich soll Hr. Jonquiere
auf Kosten der Schule die 4 Landkarten der 4 Welttheile
anschaffen; damit so der Anfang dess Studiums der Geographie
gemacht werden könne.
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3tes. in AbsieKt cisr sllkskiigen Neüzsdr-deseKenKs Kst 6ns
domite gnt gefunden zn verüb reden^ ds«s tür diese Neüzsbr
Keine gegeben werden, sondsrn dsss dev zerlem der Kslbzsbr-
lieb zn Kältenden Exsmen zedss Kind zeder der Kevden Oebrer-
innen eins Ooueeur von 20 Kz. entriekten solle.

Den 4ten Msrz 1793. viessmukl wnrde gsr niekts nenes
vorgebrueld.

I.tes Exumsn den 3ten ^pril 1793. vss Exumsn ist znin ul-
gsmsinen Vernngsv so woki der Eltern, sls der Kinder unssge-
tsiien. Ksr dung desselben wsr dieser!

^.m Nergen wsrd dss deiitsebe Exumen folgender Muussen

vertiikret. Nueb einer Kleinen Aufmunterung sn die Kinder
wurci mit der Litern dlusse ein Oiecl sus dellert gelesen — clsr-
sut dureb dtr. Ziegler eine Historie sns den- Erzebiungen von
AürieK erklärt. Mit der iüngsrn dissss über nur ein nssr de^
sekiekteken sns dem Kinclertrennd. — BsrnseK sezts die erste
dissss Addition« Exempei mit LriieKen sut — die züngere sder
sddisrts cliktisrts Ex! EndlieK zogen iene zsde ein Hauptwort
dureks Boos, und sekrieken durüder einen 8uz. Ounn wsrd der

obern dissss ssmtiiek dss Wort: Wnnseb — und der z ungern
clu« Wort Institnt uufgegeben, nm durnker einen Ksz zn kor-

mieren; die siie unigleiek, sder uiis verständig und wodl gosugt
susstielsn.

Oss krunzösiseke Exumsn Kestuuds im Besen, im Osker-
sezsn ins deiitseke — im »«Kreiden eines diktierten lksmu,
doek ciieses nnr mit der ob. dissss, und im Vorzeigen der ^r-
Keiten. Oss Kesnitst dess Exsmens wsr slgemeine Zufrieden-
beit und OevKeKsitnng der gsnzen od. dlssss. Oen lsg de-

sebioss eine lunznsrtkev.

Oen 16. KerKstm.: Es ward sngedrsekt, wie msn die krsn-
zösiseden Ossestunden cler odern dlssse dssser einriekten Könte!
und erkennt: duss nsek den Eerien zede loekter ein Exempisr
von Osterwald Elements de geogrsnkie Kesizen, nnd es ststt dsr
drumuire susswendig lsrnsn solle. ?!ugi«iek soll Kr. donczniere
uuk Kosten der »ekuls die 4 OsndKurtsn der 4 WelttKeile sn-
sekukken; ciümit so der ^nkung dsss Stuciiums der deogrupkie
gemsekt werden Könne.
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Hornung 1794. Mit diesem Monat fangt in unserm Institut
eine wichtige Veränderung an. Da sich in hiesiger Statt ein
zweites, diesem änliches Institut bildete, so liess das Comité
desselben an das Unsrige schrifftlich das Ansuchen ergehen;
Ihm die einte unserer Lehrerinnen: Jfr. Wernier abzutretten.

Unser Comité willigte um dess gemeinen Bestens, und um so

viel an uns ist, zum Gelingen eines so loblichen Unternehmens
beyzutragen, jedoch mit dem Vorbehalt der Einwilligung der
Jfr. Wernier in das Begehren dess neuen Comité ein; und er-
wehlte an ihre Statt die Jfr. Julie Ziegler — welche schon eine

geraume Zeit daher an den Lesetagen der altern Classe für die
Jfr. Wernier vicarisiert hatte. Mit dem 4ten dieses Monats ver-
liess diese unsere Schule — und den 6ten trat Jfr. Ziegler ihre
Stelle an.

Den 26. April 1794.

Auf die offizielle Anzeige: dass Jfr. Lisette Risold am
nächsten Examen das Institut verlassen werde, ward über die
Ergänzung ihres Plazes in der obern Classe für diesen und alle
künfftigen Fälle verordnet:

1. Das geschikteste Subjekt aus der Jüngern Klasse soll in
die obere befördert werden.

2. Sind zwey oder mehrere genau im gleichen Grade, so soll
das, welches ein halbes Jahr älter als das andere ist, vor dein

Jüngern den Vorzug haben.

3. Ist dter Unterscheid im Alter geringer als V2 Jahr, so soll
das Loos entscheiden.

Am bevorstehenden Examen wird also zwischen Teilung
i'nd Futer das Loos entscheiden.

Aus Anlass dess Ausstrittes der Jfr. Risold aus dem Institut

ward für diesen und allen künfftigen Fälle dieser Art die
Einrichtung getroffen, dass jede der im Institut zurükbleiben-
den Schülerinnen der Ausstrettenden einen Abscheidsbrief
schreiben solle. Diessmahl war der der Jfr. Margar: Ziegler der
beste von allen, das Accessit hatte das Marianne Müslin. Beyde
wurden im Nahmen der ganzen Classe zu Ueberbringung der
Abscheidsbriefe deputiert.
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Bornung 1794. Nit äisssm Normt tungt in unserm Institut
eins wieiitige Verünäsrnng nn. Ou sieK in nissiger Ktntt ein
«weites, diesein üiiiiekes Institnt biiäete, so iiess äns Oomite
liesseiben nn äns Bnsrige sekritttiieb äns ^.nsueben ergeben;
Ibm äie einte nnssrsr Bebrsrinnen: ätr. Wsrnisr ubzntretten.

Bnser Oomite willigte um dess gemeine» Bestens, unä nni so

viel nn nns ist, zum (Belingen eines so loblieben Onternebnien»
bevzutrugeu, zeäoek init äein VorKebult äer Binwillignng ,ler
dtr. Wernier in äns Legebren äes« neuen Oomit« sin; nnä sr-
welilte nii iiire Ktntt äie ätr. änlie ?üsgler — weiebe senen eine

geraume Zeit duber nn äen Bessingen äer üitern Linss« tiir äie
dtr. Wsriiier vieurisiert lintts. Nit äem 4tsn äieses Nonuts ver-
liess äiess nnsere Kelinle — nnä äen 6ten trst dir. 2iegler iiire
»teils nn.

Oe» 26. ^nrii 1794.

^ut äie ot'tizielle Anzeige: änss äir. Bisette Bisolä nin
nüeliste» Bxamen äns Institut verlussen weräe, wurä über äie
BrgünznNg inres Bluze« in äer «Kern Olusse tür äiesen nnü niie
Knnkttigen Bälle verordnet:

1. Ons gesekikteste KnbieKt uns rier züngern Blasse seil in
llie obere befördert weräe».

2. Kind zwev «der mekrere gennn iin gieieken Oruäe, so soll
äns, weieKes ein Kalbes dabr älter als än« nnäere ist, vor dein

züngern äen Verzug Kuben.

3. Ist äer BntsrseKeiä im ^iter geringer uls t^ dukr, s» seil
äus Boos entseksilien.

^m bevorstekönäen Bxumen wirä uis« zwiseken leiinng
i'nä Buter äus Boos entseiieiäen.

^ns ^nluss äess ^.nsstrittes der dtr. Bisoiä uus äem Insti-
tut wurä tür äiesen nnä uiien Küntt'tigen Büile äieser ^rt äie
Binriebtung getrotten, äuss ieäe äer im Institnt znrnKKIeiKsm
äen »«Knierinnen äer ^,nsstrette»ä«n einsn ^KseKeiäsKries
sebreibsn soile. OiessmuKi war äer äer dtr. Nurgur: Aegler äer
Küste vo» uiien, äus ^.eeessit Kutte äus Nuriunne Nnslin. Reväe
wnräen im NuKmen äer ganzen Olusse zn Beberbringung äer
^KseKeilisKriets äepntisrt.
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Etwelche Zeit hernach erhielt die Classe von Jfr. Risold
folgende Antwort: (nun folgt im Meritenbuch die Abschrift
oder Originalschrift des fraglichen Briefes.)

Dies wiederholt sich in ähnlicher Weise noch einige Male
beim Austritt älterer Schülerinnen.

Ueber die einzelnen Schülerinnen gibt das Buch in ziemlich

weitläufiger Art an Hand von eingetragenen Zeugnissen
Kenntnis. Bezeichnend ist die Art und Weise, wie die Leistungen

benannt wurden. Wir finden darunter folgende Ausdrücke:
Gut verdient, fast vortrefflich, gut wohl verdient, sehr braf,
nicht durchaus still, ungemein gut, nur etwas nachlässig,
kommt selten in die Stunde, auch ziemlich gut, ordentlich, und
sehr mittelmässig fehlen nicht.

A'bn einer Schülerin, Lisette Studer, geboren 1780, sind hinten

im Buch auch einige Aufsätze mit eingebunden, die unter
andern folgende Themata behandeln:

16. Brachmonat 1794: „Das Glük einer Mutter, eine gute
Tochter zu haben." — Die Lehrerin setzt folgende Bemerkung
unter diesen Aufsatz: „Fürtreflich, Liebe Lise!" Unter einen
andern Aufsatz mit dem Thema: „In welchem Verhältniss steht
der Lesetag zum Rechentag und Sehreibtag?" schreibt die
Lehrerin: „Vorzüglich vortreflich". Ferner vom 9. Herbstmonat
1794: „Beschreibung des Weissenburg Bades" bekommt die
Schülerin ein „Vorzüglich vortrefflich", mit der Bemerkung:
„Diess ist der beste, Liebe Lise, den du je gemacht hast!" Unter
die Arbeit über: „Welches sind die vorzüglichsten weiblichen
Tugenden1?", in welcher rlie Schülerin zum Schlüsse schreibt:
„Ein Frauenzimmer, das alle diese Tugenden besizt, ist gewiss
etwas sehr sehäzenswerthes, und mein grösster Wunsch ist der:
ein solches Vorbild einst zu erreichen"", setzt die Lehrerin die
AVorte: „Du wirst es!" und als Note: „Fürtreflich".

Ein drolliges Thema für einen andern Aufsatz war: „Muth-
massliche Berechnung der auf meine Erziehung verwendeten
Kosten und meine Betrachtungen hierüber."

Nun hat diesem jungen, vielversprechenden Unternehmen
Napoleon I. arg zugesetzt. Bern ging durch seine schwersten
Zeiten, die es je gesehen hatte, und so hat auch die Schule mit
unter diesen traurigen Tagen, Monaten und Jahren gelitten.
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BtwsleKe Zeit KernneK erkieit äie (Lasse vuu ätr. Bisolä
tolgenäe Antwort: (rinn tolgt iui NeritenKneK äie ^,KseKrikt
eäer OriginaiseKritt äes traglieken Lrisiss.)

Dies wieäsrkolt sieii iu üknlieker Weise noek einige Maie
Keim Austritt älterer LeKülerinnen.

BeKer äie einzelnen KeKnIerinnen gibt äns LneK in ziem-
iiek weitlünkiger ^rt nn Banä vun eingetragenen Zeugnissen
Kenntnis. LezeieKnenä ist äie ^rt nnä Weise, vi« äie Beistnn-
gen Kenunnt wnräen. Wir kinäen ciarnnter kolgenüe ^usärüeke:
(Znt veräient, tust vurtrettliek, gnt woki vsräient, sekr Krak,
niekt clurekaus still, ungemein gut, nnr etwns nneKIüssig,
Kommt selten in äie Ltuncle, uuek ziemliek gut, oräentliek, nnä
sekr mittelmässig keiden niekt.

Von sinsr SeKülerin, Bisette Ltnäer, gekoren 1780, sinä Kin-
ten im LneK nnek einige Entsätze mit eingeknnclen, äie nnter
anäern tolgenäe lkeinata KeKandelnI

16. LrneKmunnt 1794: „Ons OliiK einer Nntter, eine gnte
loekter zn Kaken." — Oie OeKrerin setzt tolgenäe Bemerkung
nnter äiesen Entsatz: „BiirtrekiieK, BieKe läse!" Unter einsn
andern Entsatz mit äsm lkemal „In welekem VerKältniss stekt
ller Iiesetag zum BeeKentag unä KeKreiKtag?" sekreikt äie
OeKrerin: „VorzügiieK vortrekiiek". Berner vom 9. BerKstmonat
1794: „LeseKreiKung äes WsisssnKnrg Laäes" KsKummt äi«
LeKülerin ein „VorzügiieK vortrettliek", mit äer LemerKnng!
„Oiess ist cler Keste, Biemke Oise, äen äu ze gemnekt Knst!" Bntsr
äie XrKeit üker: „WeieKes «inä äie vorziüglieksten weiklieken
lugenden?", in weleker die «ekülerin zum KeKIusse sekreikt:
„Bin Brauenzimmer, äa» alle cliese lugenäen Kesizt, ist gewiss
etwas «ekr sekäzenswertkes, nncl mein grösster WnnseK ist äer!
ein soiekes VorKild einst zn erreieken", setzt äis OeKrerin äie
Worte: „On wirst es!" nnä »Is Note: „BürtretiieK".

Bin äroliiges lkema tiir einen andern Entsatz wnr: „NntK-
masslieke LereeKnnng äer ank meine BrzieKnng verwendeten
Kosten nnä meine RetraeKtnngen KierüKer."

Nnn Kat äiesem znngen, vieiverspreekenäen BnterneKmen
Napoleon I. arg zugesetzt. Lern ging änrek seine sekwersten
Zeiten, äie es ze geseksn Katte, unä so Kat anek die LeKnle mit,
unter clisssn traurigen lagen, Nennten unci dakren gelitten.
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1798 steht in diesem Meritenbuch folgendes:

Zerstörung dieses Institutes.
Diese Anstalt war im Steigen und ward immer besser, als

Anfangs 1798 die Bangigkeit auch sie ergriff, und durch
dieselbe gelähmt, so wohl Lehrer als Lehrlinge den Muth
verlohren. Je näher der Feind rukte und je gewisser wir unsere
Unterjochung vorhersahen, so dass viele Schülerinnen aus der
Stadt flüchteten, desto mehr musste diese trefliche Lehranstalt
verfallen — bis ihr endlich der schrekliche 5te Merz den
Todesstreich gab. In der Ungewissheit, was aus uns werden und wie
grosse Opfer die Räuber von ums fordern würden, glaubten sich
die Eltern dieser Kinder nicht mehr im Vermögen, diese
Anstalt fortzusezen — wagten es auch nicht gerne, ihre Töchter
der Wildheit dieser Horde blos zu sezen. Das Institut war also

aufgelösst, und die französischen Lehrerinnen'. Mlle. Mercier
und Mlle. Petavel zogen mit dem Dank aller Eltern gesegnet,
nach dem sichern und glüklichen Neuenburg, ihrem Vaterland,
zurük.

Neue Institute.
So wie man sich aber allmählig von dem ersten Schreken

erholte, und es übersehen konte, was uns übrig, musiste wiedrum
für die Erziehung unsrer Mädchen gesorget werden.

Jfr. Wernier zog sich wegen ihrer schlechten Gesundheit
ganz zurük. Hingegen sammelte Fr. Ganting (Julie Ziegler)
die Bruchstüke des zerstörten Institutes wieder, das aber aus
Mangel von Aufsicht und Direktion sich nie zu dem Zutrauen
des vorigen erheben konnte.

Als endlich die Eltern sich wieder ermanneten und unter
der Direktion Hrn. Professor Risold1, durch die Lehrerinnen
Teilung und Heilfinger ein neues, meist nach den Gesezen des

zerstörten eingerichtetes Institut aufrichteten.

Im Jahre 1804 schliessen die Nachrichten über dieses

Institut, nachdem es einer nochmaligen eingehenden Veränderung
unterworfen wurde.
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1798 stekt in äisssm NeriteubueK toigenäes:

Zerstörung ciieses Institutes.
Oiess Anstalt wnr im Ktsigen nnä wsrä immer besser, nis

^ntsngs 1798 äie LsngigKeit nneb sie ergritt, nnä änreii äie-
seike geisinnt, so woki Oebrer nis OeKriinge äen NutK ver-
iokren. äe nsker äer Beinä rukte nnä zs gewisser wir nnsere
O uteri,oekung vorkersskeu, so änss visi« »ennierinnen nns äer
Ktnät BüeKteteu, ässto mebr musste giese tretliebe Oebrnnstnlt
vertsiien — bis ibr enäiieb gsr sekrekiieke 5te Nsr« äen loäes-
streieb gab. In äer BngewissKeit, wns nns nns weräen nnä wie
grosss Oeter äie Bsnber von nns toräern würäen, gisnkten sieb
äis Bitern äiessr Kinäsr niebt mebr im Vermögen, äiess ^n-
stnit tortznsezen — wngten es sneb niebt gerne, ibre loekter
äer WiiäKeit clieser Boräe bios zu «ezen. Oss Institut wsr sis«
nutgsiösst, unä äis tusnzösiseken BeKrerinnen'. Niis. Nsreier
unä Niie. Betsvei zogen mit äem Osnk siisr Bitern gesegnet,
nseb äem siebern nnä ginkiieben Neuenbcri'g, ikrsm Vsterlsnä,
znrük.

Neue Institute.
8» wie msn sieb sber siimübiig von äsm ersten KebreKen

erboite, nnä es überseken Konte, wss uns übrig, innsste wiecirnm
tür äie BrzieKnng nnsrer NsäeKen gesorget weräen.

ätr. Wernier zog sieK wegsn ikrer sekleekten BesnnäKeit

gsnz znriik. Bingegsn ssmmeite Br. Osnting (äuiie ^iegier)
äie LrueKstüKs äes zerstörteu lustitutes wieäer, äss über sus
Nsngei von ^.ntsiekt nnci OireKtion sieK nie zu ciem Zutrauen
äes vorigen erkeken Konnte.

^,i« enäiieb äie Bitern sieb wieäer ermsnneten, nnä unt«r
äer OireKtion Brn. Brotessnr Risoiä, äureb äie OeKrsriuusn
Isi'Iung nnä Beiitinger ein neues, meist nsek äsn Oesezen äes

zerstörten eingeriektstes Institnt sntriekteten.

Im äskrs 1894 sekiiessen äie NseKrieKten über äissss In-
stitnt, nsekäem es einer noekmsiigen eingekenäen Veriinäerung
unterworten wnräe.
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Register
aller Schülerinnen dess Institutes wehrend den 4 ersten Jahren

desselben: vom Nov. 1792 bis Nov. 1796.

Name.

1. Elisabeth Risold
2. Margar: Ziegler
3. Rosette Kastenhofer
4. Sophie Walther
5. Elisab: Studer
6. Sophie Jonquiere
7. Charlotte Simon
8. Maria: Uffelmann
9. Jeanette Stooss

10. Marianne Müslin
11. Mar: Fischer
12. Charlotte Teilung
13. Louise Schweizer
1.4. Lisette Langhans
15. Margar: Fueter
16. Lisette Hahn
17. Lisette Brunner
18. Sophie Hebler
19. Cathar: Hortin
20. Lili Freudenreich

Eintritt. Außtritt.
Nov: 1792 May 1794

)> " Decern: 1794

¦H ' Oct: 1794

tì » Merz 1795

V » Merz 1795

?ï » Herbst : 1795

V m Octob : 1795

V i' Äugst: 1794

il 'i April 1797

" ÏT » »

V » Merz 1795
¦>•> » April 1797

ï> »î »» ÏÏ

ï» n Merz 1795

" >) »> 1796

>ï îî Decern: 1796

y " Nov: 1795

v n April 1797

v )î Decern: 1795

" v Äugst : 1795

21. Margar: Bürki
22. Marg: Nägeli
23. Lili Nägeli
24. Charl: Walther
25. Rosette Nägeli
26. Kiti Fueter
27. Julie Käsermann
28. Charl: Carrard
29. Félicité Wyss
30. Sophie Grüner

May 1794
Nov: 1794
Jenner 1795

April 1795

April 1797
starb Jul: 95

>> >>

May „
Nov: „

Äugst: 1796

JJ

18
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Register
aller 8eKül«rinnen cles» Institute» vekrenck cken 4 ersten ZuKren

ckesselben: voin Nuv. 1792 bis Nuv. 1796.

1. Blisubetb Risuicl
2. Nurgur: Zisgler
3. Rosette Bustenlinter
4. »upkie Wnltber
5. Blisub: Stncier
6. «oiibie äoiuzniere
7. BKuriotte Liinun
8. Nuri»: Btteiinunu
9. deunette Ktunss

19. Nuriunne Nnslin
11. Nnr: Biseber
12. Oburlutte leiinng
13. Bouise Kelrweizer
14. Bisette Bungbnns
15. Nurgur: Bnetsr
16. In'sette Bnbn
17. lasette lZrnnn«r
18. Sopbie Seblsr
19. Outbur! Rortin
29. Oili Brencienreieb

Nov: 1792
^ulZtritt.

Nnv 1794
Oeeern: 1794
0et:
Nerz
Nerz
Herbst: 1795
Ootub: 1795

^.ngst
^vrii

1794
1795
1795

1794
1797

Nerz
^prii

Nerz
>>

Oeeein:
Nov:
^prii
Beeeni:
^ugst:

1795
1797

1795
1796
1796
1795
1797

1795
1795

21. Nurgur: LnrKi
22. Nurg: Nügeii
23. Bili Nügsll
24. (üburl: Wuitbsr
25. Rosett« Nügeii
26. Riti Bneter
27. dniie Büssrmunn
28. lübnrl: Ourrurä
29. Belieitö Wvs»
39. 8«r>bis llrnnsr

Nuv 1794
Nuv: 1794
denner 1795

^orii 1795

Nuv
Nev:

^.pril 1797

starb dni: 95

^ngst: 1796
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Aus dem Jüngern Institut ins ältere
promoviert :

Außtritt.Name.

31. Magdal: Kupfer
32. Maria: Hartmann
33. Rosette Roseng
34. Süsette Schweizer
35. Maria Vögtlin
36. Cath: Spengler
37. Julie Studer
38. Sophie v. Grafenried

Eintritt.

May 1796

)> »
Jenner

Octob : „
Jenner „

Dec:
Oct:

1796

Ludwig S. von Tscharner (1879—1917).
Von Philipp Thormann, Bern.

in reiches und vielseitiges Leben hat in
unerwarteter Weise durch den am
12. Mai 1917 erfolgten Hinscheid von
Ludwig S. v. Tscharner seinen Ab-
schluss gefunden. Noch scheint es den
Näherstehenden kaum möglich, dass
dieser Verlust ein dauernder und
irreparabler sein soll ; die hohe Begabung,

der eiserne Fleiss, der wissenschaftliche Ernst und vor allem
die tiefgegründete Liebe des Verstorbenen zu Bern und seiner
Geschichte schienen zu der Hoffnung zu berechtigen, dass wir
noch viele Früchte seiner Arbeit geniessen würden. In den
letzten zehn Jahren hatte er sich durch mannigfaltige
Publikationen unter den Juristen und Historikern eine Stellung
gemacht, die in der Reihe der besten Vertreter der Rechtsgeschichte

seiner Vaterstadt zu suchen war. Was ihn auszeichnete

war nicht bloss der historische Sinn, der in den Kreisen,
aus denen Tscharner hervorging und in denen er lebte,
traditionell ist, es waren der wissenschaftliche Ernst und die

peinliche Genauigkeit, die allen seinen Arbeiten ihr besonderes

Gepräge verliehen. Vor der Einseitigkeit, zu der ihn
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^. u s ,l em z üng « rn Institut ins ältere
promoviert I

31. Nugclul: Knpter
32. Nuriul Kurtruunn
33. Rosette Roseug
34. Küsette KeKweizer
35. Nuriu Vögtiin
36. OutK: Kpeugler
37. dulie Sturier
38. KepKie v. llrutenriecl

Eintritt,
Nuv 1796

>, >>

denner

OetoK: „
denner „

/^uLtritt,

I)ee^
Oet:

1796

IiuäniF 8. von IsoKarnör (1879—1917).
Von ?KiIipp IKormänn, Lern,

WWW
in reieke« nncl vielseitige» Leben Ket in
unerwarteter Weise
12. Nui 1917 erioigten
Lndwig

clnrek clen um
Linseiieid ven

8. v. lsekurner «einen ^b-
«ekln«« getnnden. NoeK sekeint es den
Käberstellenden Kuum mo'gliek, cluss
dieser Verlest ein dunernder und irre-
vurubler sein soii; die Koke Legubnng,

der eiserne Lieis», der wi»«en8ekattlieke Lrnst nnd vor uilem
die tietgegrnndete LieKe de« VerstorKenen zu Lern nnd «einer
(lesekiekte sekienen zn der Lottnnng zn liereektigen, duss wir
noek viele LrlieKte seiner XrKeit genie»»en wnrden. In den
letzten zeliil dukren Kntte er sieK dnrek inunnigtultige Lnbli-
Kutionen nnter den dnristen nnd LiisteriKern eine Kteilnng
gemuekt, die in der ReiKe der Kesten Vertreter der ReeKtsge-
sekiekte seiner Vuterstudt zu suekeu wui'. Wu« ikn uuszeiek-
nete wur niekt Kies« der KistoriseKe Kinn, der in den Kreisen,
uns denen lsekurner Kervurging nnd in denen er iekte, tru-
ditieneii ist, es wuren der wissensekuttlieke Lrnst nnd die
peinlieke OenunigKeit, die ullen »einen Nrkeiten ikr Keson-

deres Lepräge veriieken. Vor der LinseitigKeit, zu der ikn
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